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Vorwort des Schrittleiters

Die Abteilung Biographie, dıe Jeweıls das 1ICUC Jahrbuch eröffnet, VCI-

u11 mıt E.DITH STEINS autobiographischem Bericht 1Ns Jahr 1914,
als der Erste Weltkrieg begann, ber den S1C Recht SaglC, »cClafß
SAaNz anders wuüuürde als alle früheren Kriege;« allerdings dauerte
nıcht eın Paar Monate, W1€E S1C dachte, sondern ber vIier Jahre un:
nıchts mehr WLr danach WI1€E vorher! In 1ne SaNz andere elt führt
uUu1ls der Beıtrag der Präsıdentin der Edırch Stein Gesellschaftt Deutsch-
land, KATHARINA SEIFERT, mıt ıhrem Beıtrag ber dıe » Vırgo sapıens«
VOoO  — Beuron.
Von Edırch Steins Aktualitdat legen dıesmal dre1 unterschiedliche Aut-
Satze Zeugnis 1b MALGORZATA BOGACZYK-VORMAYR stellt u11l Edırch
Stein als Dialogdenkerin VOÖIL, WOmILt S1C 1ne heute mehr denn Je
übende un: notwendige Geisteshaltung Edırch Stein exemplıtizıert;
JERZY MACHNACZ oreift mı1t seınem Vortrag »Edıth Steins Verbindung

Koman Ingarden und ıhre Bedeutung für Polen« e1Ines der Zıele der
Edıch Stein Gesellschaft Deutschland aut un: JOACHIM FELDES un:
(SÜNTHER SALTIN stellen iın ıhrem Beıtrag dıe der Patronın Furopas -
weıhte Edith-Stein-Kapelle iın Schitterstadt VOoO  s

Das VOo  — HANNA-BARBARA (3ERL-FALKOVITZ iın Wıen gehaltene Reterat
»Deutsche Geistesgeschichte VOo  — 1910 bıs 1930 der Hıntergrund für
Edıch Ste1n« eröftnet dıe Abteilung Philosophiegeschichte, der RENE
KASCHKE mıt seınen Ausführungen ber Edırch Ste1i1ns Philosophie 1mM
Kontext der zeıtgenössıschen Philosophie und ÄNDRFAS LUKAS mı1t SE1-
1ICI Studıe ber Recht un: Staat be]l Edırth Stein welıtere wertvolle un:
originelle Änregungen biıeten. Es wırd sehr schön deutlıch, WI1€E 1ne
bessere Kenntnıiıs des philosophıschen un: geistesgeschichtlichen Kon-
LEeXTIES ZU besseren Verstäiändnıs Edırch Steins beiträgt. Diese Thematık
1ST. sıcher och e1in fruchtbares Feld für welıtere Studıen.
Dem Themenbereıich Religionsphilosophie 1ST dıe Abhandlung des chı-
lenıschen Benediktiners KODRIGO ÄATvARE7 ber Edırth Stein und se1lnen
Ordensbruder Joseph Gredt gew1ıdmet, be]l dem dem AÄAutoeor den
Eıintluss VOo  — Gredt auf Edırch Ste1ins Hauptwerk Endliches UN ewLLES
e1n geht, wäihrend BERND URBAN 1mM zweıten Teıl SeINESs austührlıchen
Autsatzes och eiınmal der Platon-Rezeption durch Edırth Stein nach-
spurt.

Vorwort des Schriftleiters

Die Abteilung Biographie, die jeweils das neue Jahrbuch eröffnet, ver-
setzt uns mit EDITH STEINS autobiographischem Bericht ins Jahr 1914,
als der Erste Weltkrieg begann, über den sie zu Recht sagte, »daß er
ganz anders würde als alle früheren Kriege;« allerdings dauerte er
nicht ein paar Monate, wie sie dachte, sondern über vier Jahre – und
nichts mehr war danach so wie vorher! In eine ganz andere Welt führt
uns der Beitrag der Präsidentin der Edith Stein Gesellschaft Deutsch-
land, KATHARINA SEIFERT, mit ihrem Beitrag über die »Virgo sapiens«
von Beuron.
Von Edith Steins Aktualität legen diesmal drei unterschiedliche Auf-
sätze Zeugnis ab: MAŁGORZATA BOGACZYK-VORMAYR stellt uns Edith
Stein als Dialogdenkerin vor, womit sie eine heute mehr denn je zu
übende und notwendige Geisteshaltung an Edith Stein exemplifiziert;
JERZY MACHNACZ greift mit seinem Vortrag »Edith Steins Verbindung
zu Roman Ingarden und ihre Bedeutung für Polen« eines der Ziele der
Edith Stein Gesellschaft Deutschland auf und JOACHIM FELDES und
GÜNTHER SALTIN stellen in ihrem Beitrag die der Patronin Europas ge-
weihte Edith-Stein-Kapelle in Schifferstadt vor.
Das von HANNA-BARBARA GERL-FALKOVITZ in Wien gehaltene Referat
»Deutsche Geistesgeschichte von 1910 bis 1930: der Hintergrund für
Edith Stein« eröffnet die Abteilung Philosophiegeschichte, zu der RENÉ

RASCHKE mit seinen Ausführungen über Edith Steins Philosophie im
Kontext der zeitgenössischen Philosophie und ANDREAS LUKAS mit sei-
ner Studie über Recht und Staat bei Edith Stein weitere wertvolle und
originelle Anregungen bieten. Es wird sehr schön deutlich, wie eine
bes sere Kenntnis des philosophischen und geistesgeschichtlichen Kon -
textes zum besseren Verständnis Edith Steins beiträgt. Diese Thematik
ist sicher noch ein fruchtbares Feld für weitere Studien.
Dem Themenbereich Religionsphilosophie ist die Abhandlung des chi-
lenischen Benediktiners RODRIGO ÁLVAREZ über Edith Stein und seinen
Ordensbruder Joseph Gredt gewidmet, bei dem es dem Autor um den
Einfluss von Gredt auf Edith Steins Hauptwerk Endliches und ewiges
Sein geht, während BERND URBAN im zweiten Teil seines ausführlichen
Aufsatzes noch einmal der Platon-Rezeption durch Edith Stein nach-
spürt.

7

001.qxp  28.03.14  16:30  Seite 7



001.0Xp 28.03.14 16:30 Sele 8

Dass Edırch Stein a„uch für dıe Spiritnalitat wichtig un: ergiebig ISt,
zeıgen dıe Überlegungen VOo  — ( CHRISTOPH FIZLER ZU Hırtenmaeotiv als
Moment der geistlichen Berufung Edırch Ste1ins und der Einladung,
dem Hırten tolgen, SOWI1e auch dıe Interpretation, dıe HA-
RAÄA[.I) MÜLLER-BAUSSMANN dem Titel »Mıt Marıa WI1€E Marıa VOoOoI

(3OtTt stehen« VOo  — den Aufzeichnungen Edırch Ste1ins ıhren Vorbere1-
tungsexerzıtien für ıhre ewıgen Gelübde oibt
ÄAm Ende des Bandes sınd WI1€E üblich dıe Edith-Stein-Bibliographie
(für tınden, dıe Mitteilungen, VOo  — denen diesmal das Inter-
VICEW VOo  — Dr Marcus Naup mıt dem Wıener Künstler Reıinhard
TIrınkler und dıe Ehrung VOoO  — TAauU Prot. Dr Rıta SuftSsmurch durch dıe
Verleihung des Göttinger Edıth-Stein-Preises esonders erwihnens-
WEeTrtL sınd, und dıe Rezension.

München, Februar 2014, dem Fırmungstag VOo  — Edırch Stein

Ulrich Dobhan OCD

Erganzungen un: Berichte den Mıtteilungen wWw1e auch ZUr Edith-Stein-Bibliogra-
phıe sınd immer wıllkommen: ulrıchocd@hotmauil.com. Än dieser Stelle bedanke ich
miıch be1 meınem Mıtbruder Herrgesell CICD für seine Internet-Suche ach Hınwel-
SCI] Edıth Stein.

Dass Edith Stein auch für die Spiritualität wichtig und ergiebig ist,
 zeigen die Überlegungen von CHRISTOPH HEIZLER zum Hirtenmotiv als
Moment an der geistlichen Berufung Edith Steins und der Einladung,
dem guten Hirten zu folgen, sowie auch die Interpretation, die HA-
RALD MÜLLER-BAUSSMANN unter dem Titel »Mit Maria wie Maria vor
Gott stehen« von den Aufzeichnungen Edith Steins zu ihren Vorberei-
tungsexerzitien für ihre ewigen Gelübde gibt.
Am Ende des Bandes sind wie üblich die Edith-Stein-Bibliographie
(für 2013) zu finden, die Mitteilungen,1 von denen diesmal das Inter-
view von Dr. Marcus Knaup mit dem Wiener Künstler Reinhard
Trinkler und die Ehrung von Frau Prof. Dr. Rita Süßmuth durch die
Verleihung des Göttinger Edith-Stein-Preises besonders erwähnens-
wert sind, und die Rezension.

München, 2. Februar 2014, dem Firmungstag von Edith Stein

Ulrich Dobhan OCD

1 Ergänzungen und Berichte zu den Mitteilungen wie auch zur Edith-Stein-Bibliogra-
phie sind immer willkommen: ulrichocd@hotmail.com. An dieser Stelle bedanke ich
mich bei meinem Mitbruder T. Herrgesell OCD für seine Internet-Suche nach Hinwei-
sen zu Edith Stein.
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